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Prof. Dr. Markus Hess ist HNO-Arzt und Phoniater, ein 
Spezialist für die Stimme. Er gründete 2014 die Deutsche 
Stimmklinik auf dem Gelände des Universitätsklinikums 

Hamburg-Eppendorf (www.stimmklinik.de).

Das sogenannte Globusgefühl 
fühlt sich an wie ein Kloß im Ra-
chen – der sprichwörtliche 

„Frosch im Hals“. Patienten klagen typi-
scherweise über einen Fremdkörperge-
fühl, so als ob etwas genau dort sitzen 
würde. Eigenartigerweise wird gerade 
beim Schlucken von Speichel – wir nen-
nen es Leerschlucken – ein Widerstand 
gefühlt. Essen und Trinken ist hingegen 
problemlos. Wenn am Tag viel gespro-
chen wird, kann sich das Gefühl noch 
verstärken und auch noch eine Ver-
schleimung und Kratzen hinzukom-
men.
Beim „Frosch im Hals“ findet der HNO-
Arzt häufig nichts Konkretes. Zuerst 
wird er abklären, ob eine Erkrankung 
der Auslöser sein kann, wie etwa ein 
Tumor, Sodbrennen, Allergien, Schild-
drüsenerkrankungen oder Infektionen. 
Manchmal muss man auch eine Spiege-
lung der oberen Atem- und Schluckwe-
ge durchführen. Wenn all diese Ursa-
chen ausgeschlossen wurden, kommt 
nur noch eine Erklärung in Frage: Die 
Muskulatur im Halsbereich ist überan-

strengt. Beispielsweise durch eine un-
günstige Kopfhaltung mit angespann-
ter Kehlkopf-Haltemuskulatur beim 
Schlucken und Sprechen oder auch 
durch ein vermehrtes Räuspern kommt 
es zu einer „repetitive strain injury“ mit 
Mikrotraumata der Muskulatur, ver-
gleichbar mit dem sogenannten Ten-
nisarm. Hier hilft das manuelle „Ent-
spannen“ und Dehnen der Muskulatur. 
Die bekannteste Technik ist die Osteo-
pathie-basierte „laryngeale Manipula-
tion“ nach Jacob Lieberman. Damit 
lassen sich die Beschwerden lin-
dern oder gar heilen – in 
manchen Fällen gelingt 
uns das schon nach 
15 bis 20 Minuten. 

Warum fällt 
mir das  

Schlucken  
so schwer?


